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AnW8S6tT.a.~iste legt bei

vor.r.nd ..
Frau Bra~
Herr Müller
Herr Zielinski

Runden

QuaIfl8l~nagement:
Herr HoIl8'Id
Herr Tarp
Herr Bemmenn
Herr Haak
Herr Retnders
Frau Sd1uricht
F raJ Metsd'tar
F rau Strack

Die nlch_" Termine:
12. Februar, 17.00, SanieNngsbOro
13. FebNar, 18.30, ~ieNngstM1ro

T 8""'" ~ noch nicht fest

18. FebN.., 18.30, SanieNnglbOro
19. Febru., 18.30, Vft.. Gennania
27. FebRJar, 19.00 - 21.00
5. MIr%, 18.30, P88tIlozzischule

T aaesordnuna
1 . Begrüßung
2. San~rung.kommissk)n - Verf81rensortt1ung
3 . Sanien.--gskommi ssion - B8.aung
4. Projekt zu PrAvention und 1"~.UÜlI

1. Begrüßung
Herr Müller begnißt die AnW886I-.d&." der Vorst8'td ist 8ffreut fI>8f die rege Teiln8me.

2. Verfatnnsordnung c8r Sani8nJng8kommisslon
Herr Haak stellt dem Runden Tisd1 den vOf1iegenden Entwurfsst81d vor ~ ertAutert einige
kleine ÄndeNngen, die sid1 im Vergleich zur verschickten F8IaJr'G ~ erg8b81 haben

§ 1:
Bez8id1noog Bezrtsratsvemter..ae gestridw1, aufgenommen wurde .Bürgervetu (je wm Rat best/mnK -~ I .als BQrgervertreter ~rf81 ciJrch den Rat nur Personen

benannt werden Der Satz .Sie befaßt slm mit Fragen der Durcttührung der S81ieNng in dem förmlich

festgelegten Sani8Nngsge~ 'MIrde im Absatz 1 ge~ und dafür dem Absatz

vorangestellt.

RUNDER TISCH
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Protokoll

Tisches

Projektg~ T r8ffs & Beweg~
A rbeitsg~pe Besmlftig ~
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ArbeitsgnJppe Behi1derte Men~
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Weiterhin wurde erörtert.
. welche Grunde dazu fOhren können. daß bei einer Sitzung

die Öffentlichkeit ausgeschlossen wird.
. Ob sich ein Widerspruch zwischen § 7, Absatz 1, letzter Satz und § 3, Absatz 2, ergibt
. In wie weit es SiMvoI ist, im §3, Absatz 3 die Beschlußfähigkeit von der Anwesenheit je

50% der Rats. und der BOrgervertreter abhängig zu machen (dies wird nfd\t als sinnvoll
angesehen)

. Ob sich Konsequenzen fOr den! die VCX'$ltzende fOr die Mitarbeit in der Kommission
ergeben

. Weiterhin gibt es die Frage, ob fOr die zehn BürgefVertreter jeweils Stellvertreter
.. .. .. ... -..Wrgelehen sind - dies ist nicht der Fal.

Die Verfahrensordnung soll In der vorliegenden Fassung als Vorsd1189. den der Runde Tisch
dem Rat macht, am 28. Februar Im Sanierungsausschuß beha~elt werden.
Es wird daher abgesti~ ob der wn Herrn Haak vorgesteltt Vorschlag tOr eine
Veffahrensordnung dem Ausschuß bzw. Rat als Vorschlag des Rundes Tisches gemacht
werden soll.

Abstimmungsergebnis: Einstimmige Zustimmung bei 5 Enthaltungen

3. Besetzung der Sanierungskommission
. In der Verfahrensordnung wird formuliert, daß die BOrgervertreter im Quartier leben oder

hier arbeiten soflen.
. Es wird vorgeschlagen. die KomrTissionsmitglieder zunAd1st für ein Jahr vorzuschlagen.

um den Mitgliedern und auch dem Runden TIsch die Möglict1keit zu geben. nach einem
Jahr die Besetzung zu ObefprQfen

Der Vorstand macht folgenden Vorschlag fOr die Besetzung:

Je ein Vertreter der
1. Einzelelgentümer
2. Mieter
3. Vermieter (Wohnungsuntemehmen)
4. GewerbeI Erwerbsloseninitiativen
5. Schulen
6. Sport
7. Kirchen
8. Kindergärten
9. Jugend
10. Migranten

Fofgende Punkte werden diskutiert:
. Die Vertretung der Senioren Ober einen eigenen Sitz ist nid1t gegeben, die Vertreter der

Kirchen die und die Vertreter des Bauvereins sind der Ansicht, daß sie diese Gruppe
einbinden können. Weiterhin kOnnte der! die Mietervertreter/in aus der Gruppe der

Alteren Bewohner stammen.
. Im Gegensatz zur Vorschlagsliste vom letzten Runden Tisch haben Kirchen und

KindergArten je einen Sitz. da gerade die Kindergärten einen spezifischen Zugang zum
Quartier haben, der über den Träger - die Kirchen - möglicherweise nur unzureichend
abgedeckt werden kann. ParaßeI können die Vertreter der Kindergarten kaum das
gesamte Spektrum der kird1lid'9n Arbeit repräsentieren.

. Herr Drewniok macht darauf aufmerksam, daß es wichtig ist. auch den Westteil des
Sanierungsgebietes in der Sanierungskommission zu präsentieren.

der Sanierungskonomission
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Ober die vorg~_ne Besetzungsliste wird abgestimmt: einstimmige Zustim~ bei 5
Enthaltungen

Im nld1sten Schritt werden Namen für die Besetzung der benannten snze genannt,
diskutiert und abgestimmt:

Ober folgende Vorsdtläge wrde In der AbstImmung :-daL-::-.i:

EinzeJelaentOmer:
Frau Senke:
Frau Grebener:
damit wurde Frau Senke gewAhrt

~
Ein Mietervertreter steht nidrt zur Wahl, Frau Dutvn-Jlckef spridrt mögliche
und gibt Herrn Haak kurzfristig Besd'8id (bis zum 15. Februar).

~ermleter
Herr Zitterich/ Bauverein eG wird mit 1 Gegenstimme und 5 Enthaltungen gewAhlt.

Gewerbe! Erwerbslosemnitiativen.
Herr Harjes (BNW) wird mit 2 Entha

Sd1u1en
Frau Braml. (Hoheellemschule) wird mit 1 Enthaltung gewählt

~
~ Tergast (Vfl Germania) wird mit 2 Enthaltungen gewahrt

Kirchen
Herr Zielinski (ev-ref. Kirche) wird mit 2 Enthaltungen gewAhrt

~ralf1en :
F~ Duhm-JldceJ (Christuskirche) wird mit 4 Enthaltungen

Juaend:
Frau Wichert (Leda- Treff) wird mit 2 Enthaltungen gewählt

Mlaranten:
Es steht derzeit kein Kandidat zur Vertagung, Herr Loots vom deutsch-tOrkischen
Freundschaftsverein und Frau Hopp vom Schulettemrat der Hoheellemschufe werden sid1
bemOhen, Kandkjaten zu finden und dies kurzfristig an Herrn Haak weifergeben (bis zum 15.
Februar 2002).

Die KandJdaten nehmen die Wahl an, es ergibt sich damit folgender Vorsmlag tOr die
Besetzung der Bewohnerplätze in der Sanlerungskommissoo:

ElnzeleigentOmer.
.
.
.
.
.
.

Mieter

Vermieter

Gewerbe/I

Sd1ulen

Sport
Krchen

15 J.Stlmmen. 9 Enthaltungen
5 J.Stimmen.

Kandidaten an

Itungen gewählt

gewählt

Frau B81ke

Nod1 kein ~ I ag
Herr ZMter'tct. (Bauverein)

Herr Harjes (BNW)

Frau Bramiege

Herr Tergut (Vfl Germania)

Herr Zielinski (ev.ooref. Kirche)

.

.

.

.

.

.

.

E~en initiativen
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~Irten
Jugend
M9ant8n

.

.

.

Falls eine Besetzung der beiden noch freien Sitze kurzfristig nicht gelingt, sollen diese
zunld'aSt offen bleiben, da es Ziel Ist. daß belde Gruppen sid1 in der Kommission ver1reten!

3. Präventionsprojekt
Herr Berghaus steflt das Projekt in seinen Grundzagen vor.
. Projekt zur Prävention und Integration an sd1~n Standorten - die Stadt

Wilhelmshaven hat bereits bewirligte Mittel zurOCkgegeben, die jetzt nach Leer kommen
kOnnten

. Gefördert mit Landesmitteln

. Nur möglid1 in Gebieten, die im Programm Soziale Stadt sind

. GefOrdert ~rd eine SteHe fOr eine/n SozialpAdagogen/ Sozialarbeiter mit 45.000 DM
sowie jährlich 2.500 DM tOr Sachkosten

. Als primIre Zielgruppe werden Hauptschulen, Schulen fOr Lemhilfe oder Berufsbildende
$mulen benannt

. 1/3 der Arbeitszeit WOrde an der SdMJIe (Pestalozzisdtule) stattfinden
(Nachmittagsbetreuung), die Obrigen 2/3 stehen dem Quartier (allen Gruppen) zur
VertOgung. Eine genaue DefInition der Aufgaben fOr diese 2/3 muß noch durch das
Quartier erfolgen.

. Die Frnanzierung durch das Land deckt 50% der Personalkosten, die restlichen 50%
müssen von der Stadt kommen, damit waren die Mittel, die tOr 2002 tOr soziale
Maßnahmen zur VerfOgung stehen (100.000 DM), knapp zur HAine verbraucht.

. laufzeit ware bis 2006, so daß sid1 eine Kontinuität Ober vier Jahre ergibt (ein Ausstieg
Ist alerdings mO9Uch)

. Das Land will eine kurzfristige Entscheidung

. Es wird begleitend eine Evaluation durchgefOhrt, von der im Gebiet profitiert werden kann

ROddraaen :
. Geht dieses sd1neß zu entsd-.ektende Projekt möglicherweise zu Lasten anderer

Projekte?
Ein Teil des Geldes ist dann weg, aber mit den verbleibenden Mitteln Ist es mögJld1, flM'
bis zu zwei weitere Stellen (bei Forderung durch das Arbeftsamt) den kommunalen
AnteN zu decken.
Das Projekt .paßr darOber hinaus In die bisher famulierten ZIele und Notwendigkeiten
fr:. das Quartier und mobiDsiert zusAtzliches Geld

WofOr genau können die 2/3 Arbeitszeit verwandt werden?
Dies legt das Quartier fest. Bel einer En~idung far dieses Projekt soßte hierober in
der nAd\sten Projektgruppe Quartlerssozialarbeit naher gesprochen werden.

Wer ist TrAger?
Die Richtlinie benennt die Landkreise. kreisfreien Stldte oder eine andere
Gebietskörperschaft als Triger der Jugendhilfe - dies trifft fr.- die Stadt Leer zu. die in
diesem Fall Trager sem will (damit ist sie weisungsbefugt gegenOber der! dem
Betreffenden)

Weshalb hat die Stadt Wilhelmshaven diese Mittel "zurOckgegeben"?
Lt. Herrn Holland ist das Projekt Soziale Stadt in Wilhelmeh8Ven noch nicht weit genug. . -.

~c

for1geschritten, um ein solCheS Projekt jetzt umzusetzen.

Der Vorstand läßt darOber abstimmen, ob fOr dieses Projekt die AntragsteIlung an das land
elfolgen soll.

FraJ Dutwn-Jlckef

Frau Wichert (leds- TreW)

NodI kein Vcnd1lag

...
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Abstinmungsergebnil: 24 Ja-Stinmen. 2 En8h8~. 3 Neln-SiitTß~n

Der Vorstand beendet die Sitzung und lIdt DIrn ~.ten Treffen
MIlz. 18.30, ~:i~~ ein.
~ RaI'Id8 ~ d - DiIk.-ion Ober das wett8t'8 Vertatven dienen.

~J' ~ \)h~~ ' ~ ~~~r ~ u.,Jjo.~

- Runden TISd8 am 5.




